Telefonische Krankschreibung von Arbeitnehmern
dauerhaft eingefihrt

Ein Beitrag von Rechtsanwalt Prof. Dr. Joachim Weyand, Direktor des Instituts flir Rechtswissenschaft a.D.,
Universitét llmenau

Bereits wahrend der Coronapandemie konnten sich erkrankte Arbeitnehmer telefonisch bei einem
Arzt krankschreiben lassen. Seit dem 07.12.2023 gilt diese Regelung dauerhaft. Sie soll Arztpra-
xen entlasten und die in den Wintermonaten steigende Infektionsgefahr in den Wartezimmern
senken. Allerdings missen fir eine wirksame Krankschreibung bestimmte Voraussetzungen er-
fallt werden.

1. AU-Bescheinigung

Eine arztliche Arbeitsunfahigkeitsbescheinigung (AU-Bescheinigung) ist regelméaBig die Voraus-
setzung fir den Entgeltfortzahlungsanspruch des Arbeitnehmers im Krankheitsfall und den An-
spruch auf Krankengeld gegeniber der Krankenkasse. Die Bescheinigung liefert den Nachweis
fur die krankheitsbedingte Arbeitsunféhigkeit des Arbeitnehmers.

Fir gesetzlich Krankenversicherte ist die Bescheinigung ab dem 01.01.2023 elektronisch auszu-
stellen. Hierbei Ubermittelt der behandelnde Arzt den Namen der versicherten Person, den Be-
ginn und das Ende der Arbeitsunféhigkeit sowie die Kennzeichnung als Erst- oder Folgemeldung
an die gesetzliche Krankenkasse. Der Arbeitgeber ruft die Krankmeldung elektronisch bei der
Krankenkasse ab.

2. Arbeitsunfahigkeits-Richtlinie

Einzelheiten Uber das Verfahren zur Ausstellung der AU-Bescheinigung regelt die Arbeitsunfa-
higkeits-Richtlinie, die von dem Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA), dem héchsten Gre-
mium der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen, erlassen wurde. Der G-BA besteht aus drei
unparteiischen Mitgliedern sowie aus Vertreterinnen und Vertretern der Vertragséarzteschaft, der
Vertragszahnarzteschaft, der gesetzlichen Krankenkassen und der Krankenhduser. Das Gre-
mium — seine gesetzliche Grundlage findet sich in § 91 SGB V — ist durch den Gesetzgeber be-
auftragt, in vielen Bereichen der Krankenversicherung Uber den Leistungsanspruch der Versi-
cherten rechtsverbindlich zu entscheiden. Es erfillt diese Aufgabe vor allem dadurch, dass es
Richtlinien beschliet oder diese aktualisiert.

2.1 Telefonische Krankschreibung

Mit Wirkung vom 07.12.2023 hat der G-BA die Arbeitsunfahigkeits-Richtlinie dahin gehend ver-
andert, dass eine Arbeitsunfahigkeit von einem Arzt — sofern eine Videosprechstunde nicht még-
lich ist — auch auf telefonischem Weg bis zur Dauer von fiinf Kalendertagen festgestellt und
bescheinigt werden kann, wenn

— der Patient/die Patientin dem Arzt bereits bekannt ist und

— keine schwere Symptomatik vorliegt.

Der entsprechende Beschluss und seine Begriindung hat der G-BA jetzt virtuell zuganglich ge-
macht."

Die erste Voraussetzung, wonach der Versicherte in der jeweiligen Arztpraxis bereits bekannt
sein muss, ist gegeben, wenn er aufgrund friherer Behandlung in der Arztpraxis oder per

! Beschluss des Gemeinsamen Bundesausschusses ber eine Anderung der Arbeitsunfahigkeits-Richtlinie: Telefo-
nische Feststellung von Arbeitsunfahigkeit v. 07.12.2023, abrufbar unter https://www.g-ba.de/beschluesse/6324/.
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Hausbesuch dem Arzt persdnlich bekannt ist. Die frihere Behandlung darf nicht langer als zwei
Jahre zurlckliegen.

AuBBerdem darf — im Unterschied zur Sonderregelung wahrend der Coronapandemie — keine
schwere Symptomatik vorliegen, d.h., es dirfen nur Krankheitsbilder auf diesem Weg bescheinigt
werden, die absehbar einen nicht schweren Verlauf aufweisen; wahrend der Coronapandemie
konnte eine telefonische Krankschreibung auch bei schweren Erkrankungen der oberen Atem-
wege vorgenommen werden. Liegt eine schwere Symptomatik vor, muss die Erkrankung durch
eine unmittelbare personliche Untersuchung des Arztes abgeklart werden.

2.2 Folgebescheinigungen

Dauert die Erkrankung langer als funf Kalendertage, setzt eine Folgebescheinigung lber das
Fortbestehen der Arbeitsunféhigkeit mindestens eine unmittelbar persénliche Untersuchung zur
vorliegenden Erkrankung voraus. Hierzu muss der Patient nach einer telefonischen Krankschrei-
bung in der Arztpraxis erscheinen. Wurde dieser bereits unmittelbar persénlich untersucht, kann
die Folgebescheinigung auch nach telefonisch festgestellter Arbeitsunfahigkeit ausgestellt wer-
den.

2.3 Alternative Méglichkeiten der Tele-Krankschreibung

Eine telefonische Krankschreibung ist ausgeschlossen, wenn die Untersuchung des Arztes im
Rahmen einer Videosprechstunde erfolgen kann. Hierzu missen die technischen Voraussetzun-
gen fur einen Videokontakt beim Arzt und den um die Bescheinigung nachsuchenden Arbeitneh-
mer gegeben sein.

Ist eine Videosprechstunde moglich, kann nach der insoweit unverandert fortgeltenden Arbeits-
unfahigkeits-Richtlinie die Krankschreibung vorgenommen werden. In diesem Fall kann die
Krankschreibung — tiber die funf Kalendertage hinaus — bis zu sieben Kalendertagen bescheinigt
werden, wenn der Patient dem Arzt persénlich bekannt ist. Fehlt es an dieser Bekanntheit, darf
die Krankschreibung nur fur bis zu drei Kalendertagen erklart werden.

Im Ubrigen kénnen auch Folgekrankschreibungen per Video ausgestellt werden, wenn die vor-
herige Krankschreibung auf einer persénlichen Untersuchung basierte.

2.4 Privat versicherte Arbeitnehmer

Die neue Arbeitsunfahigkeits-Richtlinie richtet sich zwar in erster Linie an Mitglieder der gesetzli-
chen Krankenversicherung. Es besteht jedoch Einvernehmen mit den privaten Krankenversiche-
rungen, dass privat versicherte Arbeitnehmer unter den gleichen Voraussetzungen die Krank-
schreibung telefonisch von ihrem Arzt ausstellen lassen kénnen, so dass die auf diesem Weg
ausgestellten AU-Bescheini-gungen auf die Arbeitgeber und die Krankenkassen verbindlich sind.

3. Kein Rechtsanspruch auf eine Tele-Krankschreibung

Ein Anspruch eines Patienten auf eine Krankschreibung im Tele-Format, und zwar sowohl mittels
Video als auch mittels Telefon, besteht nicht. Der wegen der Ausstellung einer AU-Bescheinigung
angefragte Arzt kann daher immer auf dem Erscheinen in der Arztpraxis bestehen.

Stand: Dezember 2023 Seite 2 von 2



	Telefonische Krankschreibung von Arbeitnehmern dauerhaft eingeführt
	Bereits während der Coronapandemie konnten sich erkrankte Arbeitnehmer telefonisch bei einem Arzt krankschreiben lassen. Seit dem 07.12.2023 gilt diese Regelung dauerhaft. Sie soll Arztpraxen entlasten und die in den Wintermonaten steigende Infektions...
	1. AU-Bescheinigung
	Eine ärztliche Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (AU-Bescheinigung) ist regelmäßig die Voraussetzung für den Entgeltfortzahlungsanspruch des Arbeitnehmers im Krankheitsfall und den Anspruch auf Krankengeld gegenüber der Krankenkasse. Die Bescheinigung ...
	Für gesetzlich Krankenversicherte ist die Bescheinigung ab dem 01.01.2023 elektronisch auszustellen. Hierbei übermittelt der behandelnde Arzt den Namen der versicherten Person, den Beginn und das Ende der Arbeitsunfähigkeit sowie die Kennzeichnung als...

	2. Arbeitsunfähigkeits-Richtlinie
	Einzelheiten über das Verfahren zur Ausstellung der AU-Bescheinigung regelt die Arbeitsunfähigkeits-Richtlinie, die von dem Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA), dem höchsten Gremium der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen, erlassen wurde. Der G-BA bes...
	2.1 Telefonische Krankschreibung
	Mit Wirkung vom 07.12.2023 hat der G-BA die Arbeitsunfähigkeits-Richtlinie dahin gehend verändert, dass eine Arbeitsunfähigkeit von einem Arzt – sofern eine Videosprechstunde nicht möglich ist – auch auf telefonischem Weg bis zur Dauer von fünf Kalend...
	Der entsprechende Beschluss und seine Begründung hat der G-BA jetzt virtuell zugänglich gemacht.0F
	Die erste Voraussetzung, wonach der Versicherte in der jeweiligen Arztpraxis bereits bekannt sein muss, ist gegeben, wenn er aufgrund früherer Behandlung in der Arztpraxis oder per Hausbesuch dem Arzt persönlich bekannt ist. Die frühere Behandlung dar...
	Außerdem darf – im Unterschied zur Sonderregelung während der Coronapandemie – keine schwere Symptomatik vorliegen, d.h., es dürfen nur Krankheitsbilder auf diesem Weg bescheinigt werden, die absehbar einen nicht schweren Verlauf aufweisen; während de...

	2.2 Folgebescheinigungen
	Dauert die Erkrankung länger als fünf Kalendertage, setzt eine Folgebescheinigung über das Fortbestehen der Arbeitsunfähigkeit mindestens eine unmittelbar persönliche Untersuchung zur vorliegenden Erkrankung voraus. Hierzu muss der Patient nach einer ...

	2.3 Alternative Möglichkeiten der Tele-Krankschreibung
	Eine telefonische Krankschreibung ist ausgeschlossen, wenn die Untersuchung des Arztes im Rahmen einer Videosprechstunde erfolgen kann. Hierzu müssen die technischen Voraussetzungen für einen Videokontakt beim Arzt und den um die Bescheinigung nachsuc...
	Ist eine Videosprechstunde möglich, kann nach der insoweit unverändert fortgeltenden Arbeitsunfähigkeits-Richtlinie die Krankschreibung vorgenommen werden. In diesem Fall kann die Krankschreibung – über die fünf Kalendertage hinaus – bis zu sieben Kal...
	Im Übrigen können auch Folgekrankschreibungen per Video ausgestellt werden, wenn die vorherige Krankschreibung auf einer persönlichen Untersuchung basierte.

	2.4 Privat versicherte Arbeitnehmer
	Die neue Arbeitsunfähigkeits-Richtlinie richtet sich zwar in erster Linie an Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung. Es besteht jedoch Einvernehmen mit den privaten Krankenversicherungen, dass privat versicherte Arbeitnehmer unter den gleiche...


	3. Kein Rechtsanspruch auf eine Tele-Krankschreibung
	Ein Anspruch eines Patienten auf eine Krankschreibung im Tele-Format, und zwar sowohl mittels Video als auch mittels Telefon, besteht nicht. Der wegen der Ausstellung einer AU-Bescheinigung angefragte Arzt kann daher immer auf dem Erscheinen in der Ar...



